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15. Oktober | Donnerstag | 20.00 Uhr
Ron Carter Foursight Quartet
Ort: Audi Forum Ingolstadt

24. Oktober | Samstag | 20.30 Uhr
Luis Perdomo Trio
Ort: Birdland Jazz Club

27. Oktober | Dienstag | 20.30 Uhr
Joe Lovano – John Scofield Quartet
Ort: Stadttheater Neuburg

30. Oktober | Freitag | 20.30 Uhr
Gary Bartz Quartet
Ort: Birdland Jazz Club

31. Oktober | Samstag | 20.30 Uhr
Omer Avital Quintet
Ort: Birdland Jazz Club

19. November Donnerstag 20.30 Uhr|  | 
Tim Berne – „Decay”
Ort: Birdland Jazz Club

20. November | Freitag | 20.30 Uhr 
Albare
Ort: Birdland Jazz Club

21. November | Samstag | 20.30 Uhr
Julia Hülsmann Trio & Kai Brückner
„radioJazznacht extra“ im BR
Ort: Birdland Jazz Club
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Birdland ist ein Name, bei dem je-

der Jazzkenner mit der Zunge 

schnalzt. Der legendäre Jazzclub in 

New York hat inzwischen auf der gan-

zen Welt viele Namensvettern gefun-

den. Es ist ein Name, der verpflichtet. 

Hier erwartet man eine stimmungs-

volle Club-Atmosphäre und packen-

den Live-Jazz auf höchstem Niveau.

Das Birdland in Neuburg an der 

Donau steht diesem Anspruch in 

nichts nach. Das zeigt der Club seit vie-

len Jahre, das hat er auch bei den bisher vier Radio Jazz Festivals, 

die er zusammen mit der Bayerischen Rundfunk veranstaltet, 

den Jazz-Freunden im ganzen Land bewiesen.

Jazz wird nicht am Notenblatt geschaffen. Es ist ein Kunst, 

die aus der spontanen Improvisation und dem unmittelbaren 

und emotional geprägten Zusammenspiel der Musiker entsteht. 

Der Neuburger Hofapothekenkeller ist ein Ort, in dem Live-Jazz 

funktioniert, in dem Musiker untereinander in einen spannen-

den Dialog treten und in dem der Funke auf ein ebenso fachkun-

diges wie begeisterungsfähiges Publikum überspringt. Und es 

ist vor allen dieses Publikum, das dafür sorgt, dass dieser Effekt 

auch im Stadttheater oder im Audi Forum Ingolstadt zu großarti-

gen Jazz-Abenden führt.

Ich freue mich, dass das 5. Birdland Radio Jazz Festival wie-

der internationale Stars und junge Musiker in einem anspruchs-

vollen und interessanten Programm vereint. Ich wünsche Ihnen, 

dem Publikum im Saal, aber auch den Radiohörern viele wun-

derware musikalische Momente.

Horst Seehofer
Bayerischer Ministerpräsident 

Grußworte

4 5

„Das Risiko ist das Herz des Jazz. 

Jede Note, die wir spielen, ist riskant.“ 

So beschrieb der berühmte amerikani-

sche Jazzmusiker Steve Lacy einmal 

das Wesen des Jazz. Es sind vor allem 

die kleineren und mittleren Clubs,. die 

den Herzschlag des Jazz spürbar und erfahrbar machen. Mit ihrem 

Mut zum Experiment und zum künstlerischen wie finanziellen Risiko 

bieten sie auch unbekannten Musikerinnen und Musikern abseits des 

Mainstreams die unverzichtbare Plattform für den Auftritt. Und sie 

sorgen mit ihren innovativen Programmen für abwechslungsreiche 

und hochwertige Kulturerlebnisse. Sie sind die Garanten für die kultu-

rell vielfältige Clublandschaft in Deutschland und „Kraftwerke“ der 

Entwicklung des Musiklebens. 

Die Bundesregierung würdigt das Engagement der Betreiberinnen 

und Betreiber genau solcher Clubs mit einem dotierten Preis, dem 

APPLAUS – unserer „Auszeichnung der Programmplanung unab-

hängiger Spielstätten“. Vor wenigen Wochen habe ich den Preis zum 

dritten Mal verliehen und bereits zum zweiten Mal an den Jazzclub 

Birdland Neuburg an der Donau für seine hervorragende Programm-

gestaltung überreichen können. Manfred Rehm, Gründungsmitglied 

und Vereinsvorsitzender des Jazzclubs Birdland, hat mir an diesem 

Abend vom 5. Birdland Radio Jazz Festival erzählt - eine weiteres groß-

artiges Jazzprojekt, das er mit Unterstützung des Bayerischen Rund-

funks als Medienpartner erfolgreich etabliert hat.

Das Birdland in Neuburg an der Donau ist ein eindrucksvoller 

Beleg dafür, dass ein international renommierter Jazzclub sich auch au-

ßerhalb von Metropolen betreiben lässt. Mit großem ehrenamtlichen 

Engagement gelingt es Manfred Rehm seit 30 Jahren, noch unbekann-

ten Talenten und Bands aus der Region eine Bühne an einem unver-

gleichbaren Ort mit exzellenter Akustik zu bieten, gleichzeitig aber 

auch Stars der internationalen Jazzszene für Konzerte zu gewinnen, 

die sonst in großen Sälen auftreten. Er beschert seinem Publikum da-

mit Sternstunden des Jazz und Begegnungen mit den „Sternen“ von 

morgen.

Das Programm des 5. Birdland Radio Jazz Festivals liest sich wie 

ein erlesener Auszug dem „Who is who“ der deutschen und interna-

tionalen Jazzszene. Ich gratuliere Manfred Rehm und seinem Team 

zum fünfjährigen Jubiläum dieses Festivals und wünsche allen 

Besucherinnen und Besuchern unvergessliche Konzerterlebnisse.

Prof. Monika Grütters
Staatsministerin für Kultur u.Medien
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Jazz ist, gerade in Deutschland, ei-

ne Musik mit besonderer geschichtli-

cher Dimension. Nach 1945 stand diese 

swingende und von individuellem 

Ausdruck geprägte Musik für die neu-

gewonnene Demokratie: viele junge 

Hörer empfanden Jazz als „Sound der 

Freiheit“.

Der Bayerische Rundfunk hat Jazz 

schon früh gefördert. Bereits im Januar 

1950 – fast auf den Tag genau ein Jahr, 

nachdem aus „Radio München“ der 

BR wurde – entstand im Kongresssaal des Deutschen Museums 

eine faszinierende Aufnahme mit dem amerikanischen 

Saxophonisten Coleman Hawkins. Seitdem folgten Hunderte 

von Live-Mitschnitten. Die traditionsreiche Reihe „Jazz auf 

Reisen“ zeigt beispielsweise die große Dichte hervorragender 

bayerischer Jazzclubs, die internationale und regionale Größen 

zusammenbringen. Der Birdland-Jazzclub in Neuburg nimmt 

hier eine Sonderrolle ein – wofür er jetzt erneut den 

Spielstättenprogrammpreis „Applaus“ erhalten hat. 

Das Besondere des Jazz liegt im unwiederbringlichen Augen-

blick der Improvisation. Deshalb zeichnet der Bayerische Rund-

funk bereits zum fünften Mal die Konzerte des „Birdland Radio 

Jazz Festivals“ auf und strahlt sie auf Bayern 2 und BR-Klassik 

aus. So können nicht nur Konzertbesucher, sondern auch die 

Hörerinnen und Hörer des BR an der Live-Atmosphäre Teil ha-

ben, also daran, „worum es im Jazz eigentlich geht“ – wie es der 

Gitarrist John Scofield auszudrücken pflegt, der übrigens auch in 

Neuburg auftreten wird.  

So wünsche ich sowohl den Konzertbesuchern vor Ort als 

auch unseren Radiohörern spannende und lebendige Jazz-

Stunden mit der Musik des „Birdland Radio Jazz Festivals 2015“.

Ulrich Wilhelm
Intendant des BR

Grußworte

Im Prinzip bietet der Jazz die per-

fekte Rezeptur für ein erfülltes, erfolg-

reiches Leben. Er ist spontan, flexibel 

und offen, verlangt Disziplin, Durch-

haltewillen und Anpassungsfähigkeit, 

kann überraschen, polarisieren und 

glücklich machen, er traut sich was, 

kommt selbstbewusst daher und be-

sitzt einen unverwechselbaren Charak-

ter. Von der Philosophie des Jazz – so 

viel steht fest – könnten wir alle noch ei-

ne ganze Menge lernen.

Dass inmitten der Neuburger Altstadt, idyllisch eingebettet in 

das kleine Apothekergässchen, seit fast einem Vierteljahrhundert 

eine Institution ihr Zuhause gefunden hat, in der Woche für 

Woche solche musikalischen Lebensmodelle kreiert werden, ist 

ein echter Glücksfall für unsere Stadt. Höchste Qualität steht dabei 

für den gemeinnützigen Verein unter der Führung seines verdien-

ten Impresarios Manfred Rehm an erster Stelle. Besucher aus nah 

und fern  schätzen die Vielseitigkeit der Darbietungen und die da-

rin abgebildeten Musikstile, die schier unerschöpfliche Farben-

palette des Jazz. Zusammen mit dem einzigartigen Ambiente des 

historischen Hofapothekenkellers sowie dem ehrenamtlichen 

Engagement von Manfred Rehm bilden sie ein Alleinstellungs-

merkmal, das unsere Stadt aus einer Vielzahl von Veranstaltungs-

stätten in ganz Europa hervorhebt. „Jazz made in Neuburg“ ist 

längst zu einem internationalen Gütesiegel geworden.

Dem trägt inzwischen auch der Bayerische Rundfunk Rech-

nung. Zum fünften Mal hintereinander begleitet er als Partner das 

Birdland Radio Festival in Form von Sonder- und Livesendungen 

von sämtlichen Konzerten. Weil es unserer Meinung keinen besse-

ren Werbeeffekt für Neuburg gibt, unterstützt die Stadt auch das 

Festival im 30. Jahr der Wiedergründung des Birdland Jazzclubs 

wie auch das regelmäßige Programm nach Kräften.

Ich persönlich freue mich schon auf das eine oder andere 

Highlight. Genießen Sie die Überraschungen, die auf sie warten, 

die Spontaneität der Musiker, deren Offenheit und Virtuosität so-

wie das besondere Flair solcher Abende. Genießen Sie den „Jazz 

made in Neuburg“!

Dr. Bernhard Gmehling
Oberbürgermeister Neuburg/Donau

76
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Roland Spiegel
Musikredakteur des BR

Vorwort

Verewigte AugenblickeAn John 

Scofield, der dieses Jahr erfreuli-

cherweise wieder im Programm 

des Birdland Radio Jazz Festivals 

ist, lässt sich gut zeigen, welcher 

Unterschied manchmal zwischen 

einer Live- und einer Studioaufnahme besteht. 2014 gastierte der 

Gitarrist zusammen mit der Gruppe Medeski, Martin & Wood 

bei diesem Festival. Da spielten die Vier in der Zugabe einen be-

rühmten Song von Bob Dylan: „The times they are a-changin'“. 

Dieses Stück taucht auch auf ihrer gemeinsamen CD „Juice“ auf. 

In der Studioversion dauert es genau drei Minuten und vierzig 

Sekunden. In der Live-Version unserer Aufnahme nimmt das 

Stück acht Minuten und zweiundzwanzig Sekunden in 

Anspruch – hat dabei aber keineswegs Längen, ganz im 

Gegenteil: Es steigert sich von Chorus zu Chorus, wird kontinu-

ierlich spannender und intensiver. John Scofield als Solist vari-

iert die Melodie des Songs immer noch ein Stück raffinierter und 

ausdrucksvoller. Die Studio-Aufnahme: wunderschön. Die Live-

Aufnahme: ein einzigartiges, aufwühlendes Erlebnis.

Unterschiede wie diese sind – außer bei Bob Dylan selbst und 

bei Rock-Live-Größen wie etwa Pete Townshend und Steve 

Gibbons – typisch für den Jazz. Zwischen Studio-Einspielungen 

und Live-Interpretationen ein- und desselben Stücks liegen oft 

nicht nur mehrere Minuten, sondern auch ganze Welten in 

Sachen Ausdruckskraft. Musiker reagieren auf den Ort, an dem 

sie spielen, auf Stimmungen in der Band und zwischen Band und 

Publikum, auf das, was sie vor einem Auftritt gegessen oder 

nicht gegessen haben, auf das Klima – kurz: auf Umstände und 

Tagesform. Bei Jazz mit sehr offenen Strukturen kann dabei 

Musik entstehen, die weder an einem Live-Spielort noch in ei-

nem Studio  wiederholt werden kann. 

In unseren Live-Mitschnitten von Festivals und Einzelkon-

zerten aus unterschiedlichen Jazzclubs sammeln wir solche 

Augenblicke – um sie zumindest für einen gewissen Teil der 

Ewigkeit zu retten und nacherlebbar zu machen. John Scofield 

sagte in einem der letzten Jahre in einem Interview mit uns: 

„Dass Radiosender wie Ihrer Live-Aufnahmen in Clubs und bei 

Festivals machen, finde ich eine wunderbare Sache. In einigen 

Jahrzehnten werde ich nicht mehr auf der Welt sein – aber durch 

8

Ihre Live-Mitschnitte kann die Musik, die ich auf der Bühne ma-

che, weiterleben.“

Beim „Birdland Radio Jazz Festival“ war der Ertrag an stim-

mungsvollen Jazz-Momenten in den bisherigen vier Jahren au-

ßergewöhnlich hoch. Denn zum einen gab es da Gastspiele von 

so hochkarätigen Künstlern wie Dee Dee Bridgewater, Cecil 

Taylor, Gonzalo Rubalcaba, Kenny Garrett, Tom Harrell, Rolf 

und Joachim Kühn, Ray Anderson oder auch Roy Hargrove, ge-

mischt mit Auftritten herausragender junger europäischer 

Künstler wie Wolfert Brederode, Simon Seidl und der Gruppe 

Harmzone. Und zum anderen fanden diese Auftritte durchweg 

in einer besonders inspirierenden Umgebung statt. Das 

Kellergewölbe des Birdland Neuburg hat einen Charme wie nur 

die wenigsten Jazz-Spielorte, und das Stadttheater Neuburg, die-

ses auf das Jahr 1869 zurückgehende Theater, das wie ein 

Opernhaus im Mini-Format anmutet, ist einfach ein Traum. 

Musiker, die dort auftraten – etwa die schillernd-

temperamentvolle Sängerin Dee Dee Bridgewater oder ein Jahr 

vor dem ersten „Birdland Radio Jazz Festival“ John Scofield – 

drückten ihre Verzückung über den schönen Ort in besonders 

stimmungsvollen Konzerten aus.

Neuburg und der Jazz: Das ist eine Sache mit Seele. Die spürt 

man an den Orten, und man spürt sie auch im persönlichen 

Umgang. Einen Jazzclub-Programmgestalter wie den unglaub-

lich ruhigen, kenntnisreichen und nie um kreative Problem-

lösungen verlegenen Manfred Rehm gibt es nicht noch einmal. 

Oder sagen wir: Ich kenne keinen anderen dieses Formats. Ein 

Meister warmherziger Coolness: Das gibt es; das ist kein Wider-

spruch. Manfred Rehm ist mit vielen Musikern seit Jahrzehnten 

befreundet – und denen merkt man es an, dass sie hier in eine 

Atmosphäre besonderen persönlichen Vertrauens eintauchen. 

Und: Man hört es auch daran, wie sie spielen. Ich freue mich auf 

viele spannende Konzerte – und Radiostunden mit Musik, von 

der ich jetzt schon sicher bin, dass sie nicht nur in den nächsten 

Monaten, sondern auf Jahre hinaus für Sendungen mit außerge-

wöhnlich schönen Live-Tönen gut ist. Es lebe der musikalische 

Unterschied!

9
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8

Ihre Live-Mitschnitte kann die Musik, die ich auf der Bühne ma-

che, weiterleben.“
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viele spannende Konzerte – und Radiostunden mit Musik, von 

der ich jetzt schon sicher bin, dass sie nicht nur in den nächsten 

Monaten, sondern auf Jahre hinaus für Sendungen mit außerge-

wöhnlich schönen Live-Tönen gut ist. Es lebe der musikalische 

Unterschied!
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10

des Bayerischen Rundfunks vom
5. Birdland Radio Jazz Festival

Sendungen

Donnerstag, 19. November 2015, 23.05 bis 24 Uhr, 

Programm BR-Klassik: „All that Jazz“

Der Große mit dem Bass: Das Ron Carter „Foursight Quartet“ in 

einer Live-Aufnahme vom 5. Birdland Radio Jazz Festival. 

Mitschnitt vom 15. Oktober 2015, Audi-Forum Ingolstadt.

Moderation und Auswahl: Roland Spiegel

Freitag, 20. November 2015: „ Jazz auf Reisen“

Leuchttürme mit Klappen und mit Saiten: Das John Scofield/ Joe 

Lovano Quartet beim 5. Birdland Radio Jazz Festival. Mit Joe 

Lovano, Saxophon, John Scofield, Gitarre, Ben Street, Bass, und 

Bill Stewart, Schlagzeug. Aufnahme vom 27. Oktober 2015, 

Stadttheater Neuburg an der Donau.

Moderation und Auswahl: Roland Spiegel

Samstag, 21. November 2015, 22.05 bis 24 Uhr, 

Programm BR-Klassik: „Jazztime live“

5. Birdland Radio Jazz Festival: Live-Übertragung aus dem 

Birdland-Jazzclub in Neuburg an der Donau. Mit dem Julia 

Hülsmann Trio & Kai Brückner.

Moderation: Ulrich Habersetzer und Roland Spiegel

Sonntag, 22. November 2014, 0.05 bis 2 Uhr, 

Programm Bayern 2: „RadioJazznacht“ 

Live aus dem Birdland-Jazzclub in Neuburg an der Donau: 5. 

Birdland Radio Jazz Festival. Musik und Hintergründe – unter 

anderem vom Ron Carter "Foursight Quartet", dem Luis 

Perdomo Trio, Albare und dem Joe Lovano/John Scofield 

Quartet.

Moderation: Ulrich Habersetzer und Roland Spiegel

 

Samstag/Sonntag, 12./13. Dezember 2015, 0:05 bis 4:58 Uhr, 

Programm Bayern 2: „RadioJazznacht extra“

Take five: Fünf Stunden Höhepunkte aus Jazz-Mitschnitten des 

BR. Mit Live-Aufnahmen von Ron Carter, Joe Lovano & John 

Scofield, Omer Klein, Gary Bartz, Stefano Bollani, Rabih Abou-

Khalil, Eva Kruse und anderen. Mitschnitte unter anderem aus 

Neuburg an der Donau, Murnau, Regensburg und München.

Moderation und Auswahl: Ulrich Habersetzer und Roland 

Spiegel

Freitag, 25. Dezember 2015, 23.05 bis 24 Uhr, 

Programm BR-Klassik: „Das Jazzkonzert“

Groovende Saiten umarmen die Welt: Die Band des in Marokko 

geborenen, in Israel und Frankreich aufgewachsenen und in 

Australien lebenden Gitarristen Albare (Albert Dadon) in einem 

Live-Mitschnitt vom 20. November 2015 beim 5. Birdland Radio 

Jazz Festival in Neuburg an der Donau.

Moderation und Auswahl: Roland Spiegel

 

Dienstag, 12. Januar 2016, 23.05 bis 24 Uhr, 

Programm BR-Klassik: „Piano and straight“

Jazz-Funken aus Venezuela: Das Trio des Pianisten Luis 

Perdomo beim 5. Birdland Radio Jazz Festival in Neuburg an der 

Donau. Mitschnitt vom 24. Oktober 2015. Mit Mimi Jones, Bass, 

und Adam Nussbaum, Drums. 

Moderation und Auswahl: Roland Spiegel

 

Freitag, 15. Januar 2016, 23.05 bis 24 Uhr, 

Programm BR-Klassik: „Jazz auf Reisen“

Der Unermüdliche mit dem eigenen Sound: Das Quartett des 

Saxophonisten Gary Bartz bei 5. Birdland Radio Jazz Festival. 

Mitschnitt vom 30. Oktober 2015, Jazzclub Birdland Neuburg.

Moderation und Auswahl: Ulrich Habersetzer
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RON CARTER 

FOURSIGHT QUARTET

Ron Carter (b), Renee Rosnes (p), Payton Crossley (dr), 
Rolando Morales-Matos (perc)

Einmal mehr steht in Person von Ron Carter ein leibhaftiges Stück 

Jazz-Geschichte auf der Bühne des Audi Forum Ingolstadt – nach 

Mai 2011 schon zum zweiten Mal. Immerhin war der heute 78-

Jährige ein Weggefährte von Miles Davis, mit Herbie Hancock und 

Tony Williams bildeten beide eine der einflussreichsten Combos 

des Jazz. Wie kaum ein anderer trug Carter außerdem dazu bei, 

den Bass vom Begleit- zum Solo-Instrument zu emanzipieren. 

Seine Vita ist in der Tat beispiellos: An über 3000 (!) Einspielungen 

vom Pop bis zur Klassik war der elegante Gentleman beteiligt und 

gilt damit als der meist aufgenommene Bassist nicht nur der Jazz-, 

sondern vielleicht gar der Musikgeschichte. Ron Carters aktuelles 

Foursight Quartet ist, getreu dem Namen, weniger seiner eigenen 

Historie, sondern vor allem der Zukunft gewidmet. Diese bezieht 

sich keinesfalls auf ein futuristisches Programm, sondern vielmehr 

auf die Mitglieder der Band. Die Pianistin Renee Rosnes, der 

Schlagzeuger Payton Crossley und der Percussionist Rolando 

Morales-Matos gehören zu jenen Namen, an denen in den nächs-

ten Jahren kein Weg mehr vorbei führt. Im Kollektiv verdeutlichen 

die vier, wie es klingt, wenn ein absoluter Perfektionist von Welt-

rang gleichgesinnte Musiker um sich schart, um seine musikali-

schen Ideale zu realisieren. Dann entsteht große, leise Kunst für die 

Ohren und die Seele.

¥ Sendetermin BR-Klassik: „All that Jazz“, 
19. November 2015 und
Bayern 2: „RadioJazznacht“,
22. November 2015 (Infos: S. 10)

Ort: Audi Forum Ingolstadt
Eintritt: EUR 20.- / 15.-

Donnerstag | 20.00 Uhr
Latin, Mainstream

15. Oktober

13

Ron Carter Quartet [F: Beti Niemeyer]
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LUIS PERDOMO TRIO

Luis Perdomo (p), Mimi Jones (b), Adam Nussbaum (dr)

Art Of Piano 176

„Birdland“-Stammgäste kennen Luis Perdomo vor allem als fun-

kensprühenden Pianisten in der Band von Miguel Zenón (erst im 

Februar zu Gast) und Ravi Coltrane. Ein Vulkan an den schwarz-

weißen Tasten, der neben den Einflüssen seiner Heimat Venezuela 

auch das Erbe großer Vorbilder wie Bud Powell, Oscar Peterson so-

wie McCoy Tyner pflegt und dabei ständig nach neuen, bislang un-

gespielten Strukturen sucht. Nun zeigt sich Perdomo, einer der be-

gehrtesten Sidemen des Business (Alice Coltrane, John Patitucci, 

Brian Lynch, David Sanchez, Ray Barretto), nach Februar 2012 zum 

zweiten Mal mit eigenem Trio. An seiner Seite: die hoch talentierte 

Bassistin Mimi Jones sowie Altmeister Adam Nussbaum an den 

Drums. Mit 44 Jahren verfügt der ebenso klug wie leidenschaftlich 

konstruierende gebürtige Venezolaner längst über genügend 

Erfahrung, um seinen musikalischen Visionen Gestalt zu verlei-

hen. Diese formen sich selbstredend aus den Ingredienzien des 

Latinjazz, nutzen aber auch die hochkreative Atmosphäre von 

Downtown Manhattan, wo Perdomo an der School Of Music so-

wohl am Jazz- wie auch am klassischen Piano das nötige Rüstzeug 

erhielt und seit vielen Jahren lebt. Wer den unmittelbaren Moment 

erleben will, in dem Musik entsteht und ihre volle Farbenpracht 

entfaltet, der darf dieses hinreißende Trio auf keinen Fall versäu-

men.

£ Aktuelle CD: 
Twenty Two – Hot Tone Music

¥ Sendetermin Bayern 2: „RadioJazznacht“,
22. November 2015 (Infos: S. 10) und
BR-Klassik: „Piano and straight“,
12. Januar 2016 (Infos: S. 11)

Ort: Birdland Jazz Club
Eintritt: EUR 20.- / 15.-

Samstag | 20.30 Uhr
Modern, Blues

24. Oktober

14 15

Luis Perdomo

Mimi Jones

Adam Nussbaum

111

222

333

111

222 333
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THE JOHN SCOFIELD

& JOE LOVANO QUARTET

Joe Lovano (ts), John Scofield (g), Bill Stewart (dr), 
Ben Street (b)

Hat John Scofield mittlerweile ein Zimmer in Neuburg? Eigentlich 

stünde dem amerikanischen Superstar an der Gitarre angesichts 

der immer dichter werdenden Frequenz seiner Auftritte in der 

Donaustadt längst der Status eines „Hausgitarristen“ im „Bird-

land“ zu. Erst im Mai bestritt er mit dem Trio des Pianisten Pablo 

Held eines der besten Konzerte im Hofapothekenkeller seit vielen 

Jahren. Nun, kaum fünf Monate später, schickt sich „Sco“ an, die-

sen Superlativ sogar noch zu toppen. Mit keinem Geringeren als sei-

nem alten Freund, dem Tenorsaxofonisten Joe Lovano, präsentiert 

der 63-Jährige eine absolute Supergruppe um den Drummer Bill 

Stewart und den Bassisten Ben Street. Zum einen will der 

Saitenhexer dabei die tiefen, komplexen Wurzeln der Musik auslo-

ten, zum anderen aber auch der Spontaneität frönen. Zu den 

Wurzeln des Jazz vorzustoßen, das bedeutet für Scofield außer-

dem, den Blues zu kanalisieren. Mit Lovano spielt er zunächst uni-

sono die Melodielinien, bevor beide getrennte Wege gehen und ih-

re erfrischenden Improvisationen ineinander verflechten. Die 

Kollaboration der Jazz-Giganten ist gleichzeitig ein Blick in die 

Vergangenheit und die Zukunft, eine Reminiszenz an B. B. King, 

New Orleans, Country, Boogaloo und Johns Sohn Evan, der 2013 

im Alter von gerade einmal 26 Jahren einem Krebsleiden erlag. 

„Das Vergangene ist nicht tot; es ist nicht einmal vergangen“, 

schrieb William Faulkner in seinem Buch „Requiem an eine 

Nonne“. Unter diesem bemerkenswerten Leitsatz steht auch die-

ses sensationelle Konzert im Neuburger Stadttheater.

¥ Sendetermin BR-Klassik: „Jazz auf Reisen“,
20. November 2015 und Bayern 2: „RadioJazznacht“, 
22. November 2015 (Infos: S. 10)

Ort: Stadttheater Neuburg
Eintritt: EUR 30.- / 20.-

Dienstag | 20.30 Uhr
Mainstream, Modern

27. Oktober

16

John Scofield

Joe Lovano

111

222

17

222

111



THE JOHN SCOFIELD

& JOE LOVANO QUARTET

Joe Lovano (ts), John Scofield (g), Bill Stewart (dr), 
Ben Street (b)

Hat John Scofield mittlerweile ein Zimmer in Neuburg? Eigentlich 

stünde dem amerikanischen Superstar an der Gitarre angesichts 

der immer dichter werdenden Frequenz seiner Auftritte in der 

Donaustadt längst der Status eines „Hausgitarristen“ im „Bird-

land“ zu. Erst im Mai bestritt er mit dem Trio des Pianisten Pablo 

Held eines der besten Konzerte im Hofapothekenkeller seit vielen 

Jahren. Nun, kaum fünf Monate später, schickt sich „Sco“ an, die-

sen Superlativ sogar noch zu toppen. Mit keinem Geringeren als sei-

nem alten Freund, dem Tenorsaxofonisten Joe Lovano, präsentiert 

der 63-Jährige eine absolute Supergruppe um den Drummer Bill 

Stewart und den Bassisten Ben Street. Zum einen will der 

Saitenhexer dabei die tiefen, komplexen Wurzeln der Musik auslo-

ten, zum anderen aber auch der Spontaneität frönen. Zu den 

Wurzeln des Jazz vorzustoßen, das bedeutet für Scofield außer-

dem, den Blues zu kanalisieren. Mit Lovano spielt er zunächst uni-

sono die Melodielinien, bevor beide getrennte Wege gehen und ih-

re erfrischenden Improvisationen ineinander verflechten. Die 

Kollaboration der Jazz-Giganten ist gleichzeitig ein Blick in die 

Vergangenheit und die Zukunft, eine Reminiszenz an B. B. King, 

New Orleans, Country, Boogaloo und Johns Sohn Evan, der 2013 

im Alter von gerade einmal 26 Jahren einem Krebsleiden erlag. 

„Das Vergangene ist nicht tot; es ist nicht einmal vergangen“, 

schrieb William Faulkner in seinem Buch „Requiem an eine 

Nonne“. Unter diesem bemerkenswerten Leitsatz steht auch die-

ses sensationelle Konzert im Neuburger Stadttheater.

¥ Sendetermin BR-Klassik: „Jazz auf Reisen“,
20. November 2015 und Bayern 2: „RadioJazznacht“, 
22. November 2015 (Infos: S. 10)

Ort: Stadttheater Neuburg
Eintritt: EUR 30.- / 20.-

Dienstag | 20.30 Uhr
Mainstream, Modern

27. Oktober

16

John Scofield

Joe Lovano

111

222

17

222

111



GARY BARTZ QUARTET

Gary Bartz (as), Barney McAll (p), James King (b), Greg 
Bandy (dr)

Über die reife und variantenreiche Tonbildung von Gary Bartz 

noch Worte zu verlieren, hieße Saxofone nach Harlem zu tragen. 

Einer der wichtigsten noch lebenden Altsaxofonisten wuchs in 

dem bekannten New Yorker Stadtteil auf, absorbierte sämtliche 

musikalischen Einflüsse von den großen Tap-Dancern bis hin zu 

legendären Clubs wie „Mintonʼs Playhouse“ und präsentierte 

über Jahre hinweg stets wunderbare Musik. Der verdiente Lohn 

blieb freilich aus. Bartz, den zahlreiche Jazzlexika als „most un-

derrated alto-player“ apostrophieren, der mit Legenden wie 

Miles Davis, Art Blakey, Pharoah Sanders, Charles Mingus, Eric 

Dolphy, McCoy Tyner, Rahsaan Roland Kirk oder Kenny Barron 

gemeinsam auf der Bühne stand und der Charlie Parker und 

John Coltrane als Initialzündungen für seine Laufbahn bezeich-

net, dieser außergewöhnliche Saxofonist hätte weiß Gott mehr 

Beachtung verdient. Dass der heute 74-jährige Professor für Jazz 

am Konservatorium für Musik in Oberlin/Ohio nach wie vor an 

seine Ideale von Freiheit und Gradlinigkeit glaubt, will er bei sei-

nem Debüt im „Birdland“ mit Barney McAll, James King und 

Greg Bandy unter Beweis stellen. Dabei repräsentiert Gary Bartz 

zwar als einer der Letzten noch die glorreiche Vergangenheit des 

Jazz. Sein Blick richtet sich jedoch wie immer nach vorne. Keine 

Scheuklappen – alles ist möglich!

£ Aktuelle CD: 
Coltrane Rules: Tao Of A Music Warrier – OYO 
884501645454

¥ Sendetermin BR-Klassik: „Jazz auf Reisen“, 
15. Januar 2016 (Infos: S. 11)

Ort: Birdland Jazz Club
Eintritt: EUR 20.- / 15.-

Freitag | 20.30 Uhr
Modern

30. Oktober

18

Gary Bartz
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OMER AVITAL QUINTET

„NEW SONG“

Omer Avital (b), Alexander Levin (ts), Asaf Yuria (ts), 
Yonathan Avishai (p), Ofri Nehemya (dr)

Die Reise geht von Hafla über Tsfadina, Avishkes, Sabah El-

Kheir, New Middle East, Maroc bis hin zu den Bedouin Roots. 

Über arabisch inspirierten Rhythmen entfalten sich im Quintett 

des Bassisten Omer Avital strahlend schöne Melodien, die ihre 

Wirkung aufs Gemüt entfalten, ohne je billig zu klingen. Samtene 

Bläsersätze von Alexander Levin und Asaf Yuria, pointierte 

Dramaturgien, die Pianist Yonathan Avishai konstruiert, oder 

perfekte Schlüsse, für die Drummer Ofri Nehemya das Tüpfel-

chen auf das i setzt. Ein Ensemble, handwerklich wie ästhetisch 

aus einem Guss und dazu mit jenem Quäntchen Entertainment-

Genialität versehen, das es aus der Masse heraushebt. Natürlich 

weisen die Bezüge auf Bekanntes hin: John Zorns „Bar Kokhba“ 

oder Zach Condon. Allen Vorbildern hat Omer Avital die ent-

spannt gute Laune voraus. Das Blau seiner Musik ist mediterran 

und führt die täglichen Schreckensmeldungen aus dem Nahen 

Osten ad absurdum. Einer der wichtigsten Protagonisten der neu-

en israelischen Jazzszene kam 1971 in Giw'atajim bei Tel Aviv als 

Enkel jüdischer Immigranten aus Marokko und dem Jemen zur 

Welt. Seine Eltern liebten den Swing, in der Schule erwartete ihn 

die europäische Klassik. Aus diesem Amalgam kristallisierte 

sich der „New Song“ heraus – eine faszinierende Klangreise von 

globaler Eindringlichkeit.

£ Aktuelle CD: 
New Song – Puls Lion PL 4568 /Harmonia Mundi

Ort: Birdland Jazz Club
Eintritt: EUR 20.- / 15.-

Samstag | 20.30 Uhr
Avantgarde

31. Oktober

20

Omer Avital [F: Jean Baptiste Millot] 
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TIM BERNE „DECAY“

Tim Berne (as), Michael Formanek (b), Ryan Ferreira (g), 
Ches Smith (dr, perc)

Er gilt als der Schattenmann der New Yorker Szene. Kein Jazzer 

im klassischen Sinn. Selbst Schlagwörter wie Avantgarde, Im-

provisation oder Freejazz lehnt Tim Berne ab, obwohl seine 

Platten nach dem gängigen Genussmuster immer wieder in die-

sen Rubriken landen. Viel zu einengend, vorurteilsbehaftet und 

stigmatisiert, meint der 61-jährige Altsaxofonist. Außerdem will 

Berne dem mindestens genauso blutleeren Begriff „Freiheit“ sei-

ne ursprüngliche Bedeutung zurückgeben. Denn für ihn geht es 

um das Abschütteln von Erwartungshaltungen, von Moden, von 

kommerziellen Zwängen und faulen Kompromissen. Es geht um 

die Freiheit des Künstlers. Freiheit, gerade im Denken. Dem 

kommt er mit seiner neuen Band „Decay“ um den Bassisten 

Michael Formanek, den Gitarristen Ryan Ferreria und den 

Drummer Ches Smith erstaunlich nahe. Hier treffen sich vier 

Individualisten unterschiedlichster Herkunft und Perspektive, 

allesamt handverlesene Könner auf ihren Instrumenten. Berne 

kreiert für sich und seine Freunde dichte, fein gewobene, aus-

komponierte Strukturen. Wer improvisiert, der darf dies in ei-

nem ausgearbeiteten Kontext tun. Vieles bleibt zwangsläufig of-

fen, um die Musiker nicht zu Erfüllungsgehilfen zu degradieren. 

Dass dabei ganz langsam eine fast kammermusikalische 

Klangwelt entsteht, ist das eigentlich Faszinierende an Decay.

£ Aktuelle CD: 
Youʼve Been Watching Me – ECM 2443/Universal

Ort: Birdland Jazz Club
Eintritt: EUR 20.- / 15.-

Donnerstag | 20.30 Uhr
Mainstream, World

19. November

22

Tim Berne „Decay“
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ALBARE

Albare (g), Xiomara Laugart (voc), Axel Tosca (p), Yunior Terry 
(b), Pablo Bencid (dr), Luisito Quintero (perc)

Seine globalen Einflüsse versteht der Gitarrist (und erfolgreiche 

Geschäftsmann) Albert Dadon stets unaufdringlich in seine fas-

zinierende Musik einfließen zu lassen. Der Mann, den in der 

Szene jeder nur unter seinem Künstlernamen Albare kennt, ver-

fügt über eine ebenso reiche wie vielfältige Biografie. Er ist 

Marokkaner, wanderte nach Israel und Frankreich aus und lebt 

heute in Australien. Der 58-Jährige kennt Gott und die Welt und 

besitzt die Handynummern von Sonny Rollins, Chick Corea, 

Herbie Hancock sowie Abdullah Ibrahim. Außerdem gilt er als ei-

ner der Pioniere des Acid Jazz und weltweit agierender Unter-

nehmer bei der Entwicklung privater Wohnimmobilien. Dass so 

einer dann auch noch eine multinationale Band mit der Vokal-

istin Xiomara Laugart, dem Pianisten Axel Tosca, dem Bassisten 

Yunior Terry, dem Schlagzeuger Pablo Bencid und dem Perkus-

sionisten Luisito Quintero um sich schart, beschreibt am allerbe-

sten den Charakter seiner Musik. Sie erkundet seine vielfältige 

Herkunft, besitzt afrikanische, mittelöstliche und südeuropäi-

sche Anklänge, Melodien und Rhythmen, verbunden und zu-

sammengehalten durch das Jazz-Erbe. Und Albare verfügt über 

einen Gitarrenstil, der die Klangfarben Wes Montgomerys, Pat 

Methenys und George Bensons zu einem eigenen, prachtvollen 

Gemälde anreichert. Delikat!

£ Aktuelle CDs:
Only Human – Alfi Records 5001

¥ Sendetermin Bayern 2: „RadioJazznacht“,
22. November 2015 (Infos S. 10) und
BR-Klassik: „Das Jazzkonzert“,
25. Dezember 2015 (Infos: S. 11)

¥

Ort: Birdland Jazz Club 
Eintritt: EUR 20.- / 15.-

Freitag | 20.30 Uhr
Modern

20. November

24

Albare
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JULIA HÜLSMANN TRIO 

& KAI BRÜCKNER

Julia Hülsmann (p), Marc Muellbauer (b), Heinrich 
Köbberling (dr), Kai Brückner (g)

Allein die Tatsache, dass ein Musiker gleich zwei Mal im Jahr im 

Neuburger „Birdland“ auftreten darf, verleiht ihm einen besonde-

ren Nimbus. Nichts wäre nämlich schlimmer, als das wohlwol-

lend-kritische Publikum im Hofapothekenkeller zu langweilen. 

Dass sich der Zuhörerkreis für das nächste Konzert der phänome-

nalen Pianisten Julia Hülsmann gleich um ein Vielfaches erhöht, ist 

zudem der Tatsache geschuldet, dass ihr Auftritt im Rahmen der 

Jazznight des 5. Birdland Radio Festivals live vom Bayerischen 

Rundfunk übertragen wird. Eine große Ehre, der Hülsmann gleich 

einen besonderen Farbtupfer aufsetzt. Nach dem Sänger Theo 

Bleckmann im März bringt die renommierte Künstlerin nun den 

Gitarristen Kai Brückner mit nach Neuburg. Sie und der 46-Jähige 

studierten gemeinsam an der Hochschule der Künste in Berlin und 

kennen sich mindestens genauso lang wie Hülsmann ihre konge-

nialen Triopartner Marc Muellbauer (Bass) und Heinrich 

Köbberling (Drums). Der Sohn des bekannten Synchronsprechers 

Christian Brückner griff unter anderem in Thärichen Tentett, bei 

Jocelyn B. Smith, Lisa Bassenge, Maria Farantouri und Esther 

Kaiser in die Saiten. Mit der „Lyrikerin des deutschen Jazz“ wagt 

Brückner nun einen tiefgehenden Diskurs im Niemandsland zwi-

schen allen Stilen. Der perfekte Abschluss eines grandiosen 

Festivals.

£ Aktuelle CD:
A Clear Midnight – ECM 2418/Universal

¥ Sendetermin BR-Klassik: „Jazztime live“,
21. November 2015 (Infos: S. 10)

Ort: Birdland Jazz Club 
Eintritt: EUR 20.- / 15.-

Samstag | 20.30 Uhr
Modern

21. November

26

Julia Hülsmann

27

„radioJazznacht extra“ im BR
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Das BR-Team 2013 (von links):

Anton Billmayer, Pia Gruber, Roland Spiegel, Rita Mbeba, Lucia Giessübel, 

Tom Schinko, Klaus Billmeier, Uli Oberleitner, Ulrich Habersetzer

Roland Spiegel, BR-Redakteur und Manfred Rehm, Birdland-Chef


